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konnte die Erfahrung machen, daß das katholiſche olk Stellen
vortragen und erklären hört Lateiniſch iſt 10 nicht meſt

und die tägliche eſſe, die Gehete bei Ausſpendung der Sacra—
mente, der lateiniſche Geſang, den eS bei jedem Hochamte vernimmt,
aben ſein Ohr mit dieſer heiligen Sprache, der Sprache der Kirche
ertrau gemacht, und * hat ſie liebgewonnen. Auch ſage man nicht,
ES ſei dies eln Verſtoß gegen die Geſetze der Aeſthetik, E diefes
„Sprachgemengſel“ verbieten. Das aben unſere Altvordern anders
verſtanden, als ſie jene Lieder ſangen, mn denen das Latein ein⸗trächtig mit dem Deutſchen zuſammengeht.

In dulei Jubilo
Nun ſinget und ſeid 1⁰

AVve Maria, gratia plena
Dich ber uns Armen
Laß erzlich erharmen AFI —7

Ile Tage
Sing und ſage
Lob der Himmelskönigin.
Ihre ihre
94 mein' eel' mit uth und Sinn

Wir laſſen dabei die Geſetze der Aeſthetik ſtehen ſie ſtehen,
und halten uns an eln höheres Geſetz, den Ritus der Kirche, E
10 auch bei ihrer Sakramentenſpende, un der aufe ein
ſolches „Sprachgemengſel“ ſich rlaubt, abgeſehen von den hebräiſchen
orten (Amen, Alleluja, Sabaoth 2.0, welche Qaus der Liturgie aus

nur ein kleinlicher uUrismu verſucht hat

Die uchung des Allerheiligſten Aals tägliche Uebung
des Prieſters.)

On Domcapitular Dir. Jacob Schmitt V Peter bei reiburg in Baden.
Zweiter Artikel

Vorausſchicken mo ich dieſem zweiten Artikel die Bemerkung,daß jeder rieſter, wennmöglich täglich eine längere Beſuchung des
Allerheiligſten machen ſollte; auch wenn EL on Unter Tags an

30 1de Quartalſchrift 1887, IIL Heft, Seite 27.
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der vorbeigeht, möge bT eine kurze Begrüßung des ſacramen

—Qalen eilan nicht verſäumen, oder falls die Zeit oder andere Um⸗
ſtände den Eintritt und einen kurzen Aufenthalt In der Kirche nichtgeſtatten, doch inen obſpru Sacrament beten, einigeUrze Acte erwecken, namentlich die „geiſtliche Communion“ bor.
nehmen Hat aber der Prieſter (wie CS 10 In manchen geiſtlichenAnſtalten und Pfarrhäuſern, die an die Kirche angebaut ſind, der
Fall iſt) das Glück, mit dem Sacrament Uunter einem Dache 3uwohnen, dann möge doch auch öfter kürzere Beſuchungen und
Begrüßungen vornehmen nd manche ſeiner ſonſtigen frommen Uebun  2  2
gen vor dem Sacramente verrichten.

Nicht un  1  10 iſt ES, daß wir ſchon auf dem Wege zur Be
uchung des Allerheiligſten un möglichſt geſammelt halten, die
(CUstodia SensSuuII nicht außer Acht laſſen und mit dem Gedanken
uns beſchäftigen, zu wem wir gehen und was wir dort wollen
ähnlich wie uns bei dem Gange 3u einem Beſuche bei unſeremBiſchof gewi vorſchweben und beſchäftigen ürde, was wir unſeremOberhirten agen reſp fragen und bitten wollen). Daß wir fernerbeim inturt In die Kirche ebenſo andächtig das Weihwaſſer nehmen,ebenſo genau und vorſchriftsmäßig und ehrerbietig unſere Knie⸗
beugung vor dem Allerheiligſten machen, auch 4407 ganz allein
m der ſind, wie wir episcopo einträten, iſtſelbſtverſtändlich.

Biſt Du auf Deinem atze angekommen und haſt die ent⸗
ſprechende ehrfurchtsvolle Körperſtellung eingenommen, iſt das

rſte, daß Du einen recht lebendigen Glauhensaet die
Gegenwart Chriſti um Sacramente Erweckeſt. ſt C8 überhaupt
von großer Wichtigkeit, daß wir Prieſter die Cte der theblogiſchenTugenden insbeſonders des Glaubens recht oft erwecken (über den
großen ud vielſeitigen Nutzen dieſer Uebung 3u prechen, iſt hiernicht der Ort), ſo beſonders, daß Dtr den Glauben das
Geheimniß der Geheimniſſe oft ud explicite un und Aaus
dem Herzen ausſprechen.

Wenn Du nun den feſten Glauben erweckt haſt daß hier der⸗
elbe Heiland zugegen iſt, der vor 1800 Jahren un Paläſtina Umher.  —andelte, dann ſtelle Dir or, ⁴⁴ vandle auch jetzt auf Tden wie
damals und Du begegneſt ihm, ſeheſt ihn vor Dir und ſchaue Dichmit ſeinem göttlich tilden Blicke.?) Was 1 Du nun zuerſtun te ihn an In tiefſter Demuth Iim Gefühle Deiner

ienen kann, in welchem Gebetsformulare für olche Beſuchungen enthalten ſind,
Da ſich Vi der Beſuchung des Allerheiligſten eines Buches be

verſteht ich von ſel und gehe ich ierauf nicht õna ETr ein kannſt
ann, achdem Du dieſe Vorſtellung recht lebhaft gefaßt, auch einfach den Heiland

3 Dir reden laſſen, reſp hören, was er Dir 3u agen hat, und zu ih reden.



519

endlichen Niedrigkeit und Armſeligkeit, etwa wie Petrus nach dem
reichen Fiſchfang Dte Thomas nach der Berührung ſeiner Wund—
male. Dann drängt C8 Dich hoffentlich zur ankf 49 ung für Alles,was dieſer große, herrliche, majeſtätiſche Gottesſohn für uns alle,insbeſondere für Dich Aarmen Sünder gethan und gelitten, lament⸗
lich für die Einſetzung des Sacramentes, für Deine BerufungzUum Prieſterſtand, für alle Gnaden, die E Dir und durch DichAnderen verliehen, für alle Geduld und Nachſicht die EL mit Dirgehabt, dafür, daß Du jetzt 3u ihm kommen und mit ihm redendarfſt nd für alle Gnaden, die Du
empfangen und für die Du nicht —

ſeit der letzten eſuchungpeciell gedankt haſt Ve größerdieſe Gnaden ſind, E mehr höre aber auch, ob der Heiland Dirkeine Vorwürfe machen hat Deines Undankes,ſchlechter Benützung derſelben＋ überhaupt wegen Deiner vielfachenSünden und Fehler Erwecke deshalb 3u ſeinen Uhen wie Magda⸗lena eine ahre, lefe herzliche Reue und leiſte dann Abhittefür alle Deine Fehler und Sünden, beſonders jene, die Du
das heiligſte Sacrament ſe begangen, indem Du vertrauensvoll,wie oben ezeigt wurde, Dich auf die unendliche iebe, Barmherzig⸗keit, Verdienſte und Leiden Je

ſu berufſt. Leiſte auch Abbitte fürdie Undankbarkeit, Sünden und Frevel Deiner Pfarrkinder, nament⸗lich ſoweit Du ſelbſt U daran tragen ſollteſt, und für alleSünden, durch die das Herz Deines Erlöſer

D am heutigen Tage under Welt gekrän wird, mit dem innigſten Verlangen, die⸗ſelbe und ähnliche 3u verhindern reſp gutzumachen, ſe Um denPreis Deines Lebens. Daran knüpfe dann, elliren dasunendlich mi  E, barmherzige, gnadenreiche Herz des Erlöſers ndDeine Armuth, Noth, die Bedürfniſſe der Seele und der Kircheihm vorhaltend, die innige und vertrauensvolle Bitte Gnadeund Segen für Deine eigene Seele, für die Dir Anvertrauten, fürbeſondere Anliegen, für die ganze ndlich füge die geiſt⸗liche Communion bei, indem Du, anken und abbittend fürdie heutig Celehration und Communion, bitteſt, der Heiland mögejetzt geiſtiger Weiſe Dir kommen und Dein Herz für die morgigeeſſe gebührend vorbereiten.!)Dieſe (te werden mehr oder minder ausdrücklich nd ausührlich bei jeder Beſuchung wiederkehren. illſt Du aber die auzeit dieſer Beſuchung mehr in betrachtender Weiſe verwenden, ſodurchgehe gewiſſe Gebetsformulare, die auf das Sacra⸗

mäe nt — ehen oder auf bezogen werden önnenund ſollen, U n thren El einzudringen und Iim Anſchlu an

des hhl. Sacramentes mit der
Es iſt eine ſehr ſchöne löbliche und VV dem innigen Zuſammenhangſeligſten Jungfrau begründete itte,1e er Beſuchung eine Begrüßung Mari

1

＋ beizufügen.
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Duenſelben mit dem euchariſtiſchen ott Dich unterhalten.
kannſt erwägend und Urze innige Affecte erweckend ern größeres
ormular durchgehen, oder auch bei einem kleinen Abſatz ſo ange
verweilen, als Deinem Herzen nd Deiner Andacht, Nahrung
bietet Einige eiſpiele mögen etztere veranſchaulichen. Nehmen
wir die Er nrufung der Litanei vom heiligſten Altarsſacrament:
Panis VIVus. qgui de COelo 68 Cen  18 11 Du biſt o Herr!
das lebendige rod und weilſt hier geheimnißvoll Unter Brods
geſtalt. Wie das rod Qus Weizenmehl und Waſſer Im euer be⸗
reitet wird, haſt Du als das himmliſche Weizenkorn zuerſt Dein
Leben verlieren müſſen (auch das Weizenkorn ſtirbt, verliert ſeine
xiſtenz, wenn eS gemahlen wird), biſt überſchüttet worden mit dem
Waſſer der Trübſal und Deine unendliche Liebesgluth hat dann
dieſes göttliche Geheimniß 3u Stande gebracht. err! Was haſt
Du doch für mich gethan und ich? nd was
willſt Du noch immer un! Wie das Brod aufs Innigſte mit dem,
der CS ißt, vereinigt wird, ihn nahr ſtärkt erhält
mit Wohlgeſchmack ättigt 0 willſt Du auch alle dieſe Wirkungen

und u meiner Seele Uwege bringen (discurratur
singula). ber leider, obgleich ich Dich täglich empfange, mpfinde
ich dieſe Wirkungen ſo wenig warum? An Dir ieg 22 ni  7
wohl aber an mir. Auch ich ſollte m etwa den Proceß durchmachen,
den das rod durchmacht. Wie das Weizenkorn zerrieben wird, ſo

mein Herz vor jeder Communibn zerknirſcht werden von
wahrer Reue und 0  E Sündhafte, alles irdiſche Gelüſte aus
geſchieden werden. Wie das Mehl befeuchtet ird mit Waſſer, ſo
ſollten die ränen der Buße mir nie verſiegen. Wie der Teig 9e⸗
en ird n euer, ſo ſollte das euer der Liebe mein Herz
durchglühen, ausglühen und verzehren. ber da fehlt eS ach ſo ehr!
Habe ich Nichts vorzunehmen, 3u verſprechen für die morgige
Communion?

Du biſt das lebendige rod elch' ein Wunder, daß Du,
Herr, lebendig mir zur Speiſe dienſt, mit Deiner ganzen 0  el

und Menſchheit vollkommen uin mein Herz eingehſt! Sieh, Herr,
das iſt mein 1 nd meine Freude: Du kommſt, lebendig, all
wiſſend, allmächtig, Du kommſt als himmliſcher Arzt iun mein Armes
Herz un ſiehſt ſelbſt nach, III * da fe E Gebrechen, Sünden,
Armſeligkeiten, fehlerhafte Neigungen noch vorhanden ind Du 1
mir, das ehe und hoffe ich gerade das bringen, jene nade ver
leihen, die miu anl nothwendigſten und nützlichſten iſt Du biſt aher
nicht nur lebendig, ſondern lebenſpendend, weil der Quell alles Lebens.
Das (ben in mir aber, das ich durch Deine Erbarmung beſitze, CS
iſt durch meine＋ und Armſeligkeit lahm, ſo matt, ſo
0 wenig energiſch und würde bald erlöſchen und dem ode Platz
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machen, wenn Du nich hülfeſt. Darum, Herr, bring miu Leben,Lebenskraft, Lebensfeuer, das mich bewahre vor der Lethargie der
Trägheit, vor dem ode der Sünde, vor dem ewigen ode

iſt vom Himmel herabgeſtiegen. ein
ritt, 2 eine Entfernung! Welch' ein Abſtand zwiſchenDeiner göttlichen Natur und der menſchlichen die Du angenommen,und der Brodsgeſtalt, M die Du Dich gehüllt! Welch' ein Abſtandwiſchen einer Wohnung im Himmel roben und dem armſeligenTabernakel, V dem Du hier weileſt; wiſchen den Anbetern, die

m Himmel einen ron umringen und mir, der ich jetzt vor
Deinem ſacramentalen Throne kniee! err! hätt ich doch auchetwa von der Reinheit, dem Liebesfeuer, der Andachtsgluth der
Himmelsbewohner, Um Dich gleichſam den Abſtand enn wenig ver
geſſen 3u machen!

Warum aber biſt Du vom Himmel gekommen? Um uns ern
Stückchen vom Himmel auf dieſe elende, Erde bringenund nS ſe In den Himmel zu Dir geleiten. A err, bei
Dir Inn ich und ollt ich meinen Himmel nden un dieſerDann wäreſt Du mir das ſichere Unterpfand Deines Beſitzes imn
der anderen Welt Darum zie mich Dich Herr! Hilf mir,daß mein Herz immer mehr, immer ausſchließlicher Dir hänge,daß ES immerdar bei Dir im Tabernakel eile, daß ich dahin mit
Sehnſucht und Heilsbegierde zurückeile, daß ‘eS meine größte Freudeſei, enn ich nich Dir un den Seelen zu dienen habe, hier bei
Dir zu weilen und Dich als das zum Himmel führende Lebensbrod

empfangen
Aehnlich können auch euchariſtiſche Pfi bei der eſuchungverwendet und betrachtet werden. Skizziren wir kurz zwei Beiſpiele:PS 41. Sicut CET desiderat ad fontes aqua-—

＋U 11 desiderat anima III E 20 te Deus.
Nur ehr leiche ich dem Hirſch mindeſtens In meiner

Flüchtigkeit Iun dem flüchtigen Umherſchweifen meiner Gedanken
und Begierden; und darin, daß ich immer vom hölliſchen Jäger

Wenn nun der ver.verfolgt werde und mN ſteter Gefahr ſchwebe
folgte Hirſch müde iſt, Cchz; EL nach den Waſſerquellen. O,
daß auch ich allemal, Verſuchungen mich eſtürmen, lechzen
und eilen würde zUum pahren Waſſerquell, Dir um Sacrament.
Es iſt ein Waſſerquell. Das Waſſer reinigt löſcht den ur

kühlt die Gluth Uch dieſes Sacrament würde mich, wenn
ich recht und voll meine Zuflucht ihm nähme, mehr und mehr
reinigen von Sünden, Fehlern, Unvollkommenheiten; das onſt
erſättliche Verlangen meines Herzens nach Glück, nach Liebesſtillen
und zwar vollkommen, eben weil CS ein Quell iſt, der immer

fortſtrömt); die der rdiſchen Begierden und Leidenſchaften M
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mir dämpfen und nach und nach ablöſchen. QAmi dieß aber
geſchehe, muß ich zuerſt mich ſehnen, dürſten nach dieſem Quell.
Sehnſucht, Ur ſetzt Mangel voraus ich dieſen Mangel?
Fühle ich mein Elend, meine Bedürftigkeit? der bin ich mit mir
ſelbſt zufrieden? ſt * miu gar behaglich In meinen Tdi  en Ver—
hältniſſen, Bequemlichkeiten, Vergnügungen? U Meine CE
dürſtet. Dazu gehört, daß der erſtan oft die Gedanken hinwendet
zu Ce

ſus im Sacramente (Acte des Glaubens daß das
Herz mit innigem Verlangen und herzlicher lebe ſich ſehnt (Schuß
gebete, geiſtliche Communion); daß der Wille mich eſtimmt, recht
oft zUum Tabernakel zu eilen. Wie teht's damit?

PS 83. Guam dilect a tabernacula tua Deine
Wohnung, mein Heiland, heißt ein Gezelt Denn wie die Zelte
nur roviſoriſche Wohnungen ſind auf der Wanderſchaft, ſo iſt der

Lebens
Tabernakel Deine Wohnung nur währen des II dieſes irdiſchen

Aber iſt der Vorhof Deiner himmliſchen Wohnung.
err! ch ill für dieſes Dein irdiſches Zelt alle ühe und

orge aufwenden, da Du meiner Obhut anvertrau haſt, Dich
rech oft hier beſuchen und bei Dir weilen, auf daß Du mich ein⸗
mal aufnehmeſt u Deine unbeſchreiblich herrliche himmliſche Wohnung.

Der Tabernakel El aber auch Zelt, eil die Erfüllung des
vorbildlichen Bundeszeltes iſt ort war die Bundeslade hier
biſt Du Herr, der den neuen und V ſeinem Ute be⸗
ſiegelt, mit einem hochheiligen Leib, mit dieſem Deinem Bundes—
Ute, als da er und der Garant des Bundes In der
Bundeslade aren die Geſetzestafeln gier iſt verkörpert das
Eſe des neuen Bundes, das Geſetz der Liebe „Siehe ich gebe

Eu
liebt“
Euch enn neue Gebot, daß V  V  he einander liebet, wie

Es war dort das Manna hier biſt Du ſelbſt als das
lebendige Manna, als das Himmelsbrod. Ferner wurde dort der
tab Aarons aufbewahrt, das Werkzeug vieler Wunder. Hier
biſt Du deſſen Name iſt „Wunderbarer“ (Iſai 9, 6), der
Du auf Erden große Under gewirkt, deſſen Gegenwart
Eenn Complex der größten Wunder iſt, und wirkſt von hier aus
denen, die guten llen zu Dir kommen, die Wunder Deiner
Gnade Herr, wirke doch auch mir das große Wunder, aß
ich Qus einem lauen, rägen Prieſter ein glühender Verehrer des
hh Sacramentes, ein treuer Diener, ein ſeeleneifriger Hirte werde.
Auf der Bundeslade thronte die „Schechinah“, die Herrlichkeit des
Herrn, Jehova in geheimnißvoller Weiſe wenigſtens zeitweiſe
zugegen war und eine Ausſprüche ertheilte. Hier biſt Du „der
nge des Bundes“, in dem die Fülle der Gottheit leibhaftig wohnt,
Tag und Nacht mn eit wunderbarerer Weiſe zugegen nd redeſt m

Weiſe 3u denen, die redlichen erzens kommen,
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Deine Worte ören, und redeſt ſo daß ihr Herz glu Luk 24, 32)mein Herr, ſprich auch ſo 3u mir! Gern will ich ommen undIn Ukunft, weifel und Angſt mich beſtürmen, wenn ichnicht weiß, was ich thun ſoll, vor Allemĩm zu Dir kommen undDeine Erleuchtung en Cherubim endlich *  ber derBundeslade und hier ſind, wie die Väter mich lehren,ſichtbar Schaaren der En
der nge will ich,

gel zugegen, Dich anzubeten. 5„Im Ange  —Herr, Dir lobſingen, nbeten QWi DeinemTempel und Deinen Namen reiſen“ (Pf 1.37, ſolltemit ihnen wetteifern, wenigſtens ihrem ifer, ihrer Andacht nachſtreben, da 10 auch ich als Prieſter ein „Enge des Herrn derHeerſchaaren“ bin Malach. 2, und WächtEL Deines Heiligthums.Dieſes Dein Zelt, Herr, iſt eine Liebes wohnung, lieblich,‚geliebt. Denn In ihm wohnſt Du 14, der Du die lebe ſelbſt biſt,der Urquell und der Ocean der unendlichen Liebe Hier trahltDeine Liebe hell und rein, Pte nirgendwo; hier entzündeſt Dumit der V Deines Herzens Alle, die Dir kommen und dieDich empfangen. E  E Feuerſtröme der Liebe haben DeineHeiligen hier aus Deinem ottesherzen In ihr Herz geleitet unddarum ſo Herrliches nd GroBes für Dich gethan ud ich, derich täglich Dir nahe?bisher zu wenig geliebt, bin 3u nachläſſig gewe
ber vielleicht habe ich Dein GezeltIn Deinem Beſuch,In der Vorbereitung auf einen Empfang, In der Dankſagung.Gib mir,x Herr, doch einen größeren Eifer ſenke einen Funkenjenes Liebesfeuers In mein me Herz, von dem Dein göttlich HerzSacramente erglühtWie nun euchariſtiſche Pſalmen, Litaneien, Hymnen, ſo önnenauch andere Gehete In dieſer Weiſe bei den Beſuchungen des llerheiligſten verwendet werden Gebete aus der Meſſe, dasVater unſer

Eine weitere Wei Abwechslung in die Gebete und Uebungenbei den Beſuchungen des Allerheiligſten bringen, bietet ſich dadurch, daß wir den göttlichen Heiland beſuchen und begrüßen önnenmit beſonderer Rückſicht auf die jeweiligen heiligen Zeiten ImKirchenjahr. Den be
Bemerkungen vorausf

züglichen Winken nüſſen wir aber einige
Incarnation auf unſerer

chicken Die Euchariſtie iſt die Erhaltung der
für Unſere Erde In ihr lebt derErlöſer Unter un und für un fort Darum iſt die Euchariſtieauch das Gedächtniß, die Erinnerung an den Herrn und ſeinirdiſches Leben, aber keine bloße Erinnerung, ondern einelebendige, welche die Vergangenheit gleichſAm zur Gegenwart machWenn ich inen Freund, den ich ſeit wanzig Jahren nicht mehrgeſehen, plötzlich bei mir eintretend erblicke, fallen miur die Jahreein und die hauptſächlichen Ereigniſſe, die wir zuſammen ur  E  7

34*
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der Freund, wie jetzt bei mir iſt, erinnert mich ſich elbſt,
wie EL vor zwanzig Jahren war Aehnlich erinnert mich der eucha
Tiſtiſche Heiland den Heiland, wie vor 1800 Jahren auf
Erden gewandelt. Es waäre leicht zei gen aber eS überſchreitet
die Grenzen dieſes Ufſatzes), wie nicht der ganze Charakter V

.

eſu,
wie die Evangeliſten ihn ns ſchildern, eine Sanftmuth, Demuth,
ehorſam, Iſer — D im Sacrament ich wiederſpiegeln,
ſondern wie auch die au

haſen ſeines Idi Lebens Im Acra⸗
mentalen (ben ſich reflectiren.) Darum erinnert uns, wie geſagt,
das hU Sacrament wie nichts uderes auf der Welt an V

eſum, wie

einſt auf Erden Wohl iſt eſus hier verhüllt aber
dieſe U begünſtigt gerade das Andenken ihn Wäre der
Heiland ichtbar V specie Propria zugegen, wie jetzt im Himmel
iſt, dann wäre 8 uns E ihn ns Weihnachts⸗
feſt als arm  7 weinendes Kindlein V der Kripppe vor die Augen
unſeres Geiſtes 3u führen So aber wiſſen wir: CS iſt der gleiche
Heiland, der In der Krippe weinte, Kreuze verſchmachtete U

und der geheimnißvolle Schleier, Unter dem EL im Sacrament ſich
irgt, hindert uns nicht, ondern uUns, ihn Weihnachtsfeſt
wieder als Kindlein egrüßen, am Char reitag als Kreuze
hängend 3u betrauern, Qm Oſterfeſt als glorreich Auferſtandenen
umjubeln. So lebt der Erlöſer in Mitte ſeiner Gläubigen ein ſacra⸗
mentales eben, m dem ſein irdiſches Leben mN geheimnißvollem
Reflex vor unſeren Augen ſich entfaltet, ns hineinzieht und unſer
ganzes irdiſches Leben mit dem Erlöſungsleben Fe

ſu erwebt Das
bildet In einer Art die Grundlage des Kirchenjahres. In dieſem
ind einmal unterſcheiden die realen hiſtoriſchen orgänge im
Leben V

IJ.

eſu, die gefeier werden; dann die nachbildliche Darſtellung
und Erinnerung dieſelben, wie ſie un den kirchlichen Feſten und
Feſtzeiten geſchieht; endlich das Einlehen der Gläubigen und ihre
Theilnahme an dieſen Geheimniſſen und threr Feier daß
Ve

ſus mn der Weihnachtszeit auch in unſeren Herzen geboren werde

Dieſe drei Momente in zuſammengeſchloſſen, vermittelt,
nden ihren Einigungspunkt Im Sacrament. Daß der gleiche
Erlöſer, der vor 1800 V  ahren 4  E, hier zugegen iſt, das iſt ES,
was unſere Erinnerung lebendig macht, Unſer Gefühl ſo mächtig
anregt, uns eine lebendige Theilnahme ermöglicht.

aben wir dieſes Verhältniß des Sacramente zum Kirchen
jahr recht erfaßt⸗ dann ird CS uns leicht werden, unſere Beſuchungen

1) Die nähere Ausführung dieſer und nderer Punkte habe ich früher 9e
geben in einem Aufſa „Das ogma von der realen Gegenwart eſu Chriſti
IiM hh Altarsſaerament mn ſeinem Zuſammenhang mit anderen Glaubenswahr⸗
heiten“, der im „Katholik“ 1860, ele Folge Bd 4, 284 veröffentlichtwur
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Im Geiſte der jeweiligen Feſtzeit des Kirchenjahres zu machen reſ
unſere Andachtsübungen darnach einzurichten. Wi der Weih⸗nachtszeit begrüßen wir

mit lebendigem Glauben denſelben Heiland Im Sacramente,
der dort I Bethlehem Ur Maria und V

oſeph ſo inſtändig Um
Ufnahme aber In einem Stalle einkehren mu  127 un äußerſter
Armuth iun einer Krippe lag, von den Hirten angebetet, von Herodes
verfolgt wurde und erwecken entſprechende Affecte der Be
wunderung, iebe, Dankſagung, des Mitleidens

Wir betrachten, wie der Heiland jetzt noch in „Bethlehem“
Im „Hauſe des Brode wohnt, wie tauſend Herzen

anklopft und ſie laſſen ihn nicht Ein U w. wie Fe

ſus auch
hier oft ſo eine Arlme ohnung hat und aſt ganz verlaſſen iſt;
wie unſere Herzen, m die einkehrt, oft nur ſehr einem Stalle
gleichen, Unreinlich, armſelig, kalt V*Iꝗ‚.

C) Wir bitten ihm dann ab, daß Dir auch ſo oft ihm keine
Aufnahme gewährt; danken, daß doch noch 3u un Immen will;
ehen nach, was ihm m unſeren Herzen mißfällt; bitten Maria, mit
ihren mütterlichen Händen ihm eine ordentliche Wohnung in unſerem
Herzen zuzurichten

Die Anwendung f andere Begebenheiten Im Leben Fe

ſu reſp
auf andere und Feſtzeiten wird nicht allzu chwer ſein VE  den  2
falls muß ſie hier, QAmi dieſe Abhandlung nicht noch weitläufiger
ſich geſtalte, übergangen werden.

Verwandt mit dieſer Methode der Beſuchung iſt eine andere,
in der wir uns vorſetzen, gewiſſe Tugenden, die unſer Herr ſo
herrlich geübt, 3u betrachten, zu threr Nachahmung un anzuſpornen
und die dazu nöthige Gnade uns zu rflehen Auch hier müſſen
wir Uuns auf eine urze Andeutung beſchränken.

Den ll geſetzt, Du wolleſt eine Beſuchung des ller
heiligſten machen mit Bezugnahme auf die Tugend der Sanftmuth,
ſo kann Du nach der erſten Begrüßung und nbetung des heil
Sacraments betrachten (reſp ören, was der ſacramentale Erlöſer
Dir darüber

A den hier gegenwärtigen Heiland, wie ETL dief Tugend ſo
herrlich geü während ſeine rdiſchen Lebens Uunter ſchwierigen
Verhältniſſen gegenüber den verſchiedenſten Perſonen, auch den
widerwärtigſten nd boshafteſten bei den ungerechteſten, kränkendſten
Begegnungen, Beleidigungen, Mißhandlungen, Verfolgungen In

wäge dannder vollkommenſten Weiſe nd im höchſten rade.
auch, herrliches Beiſpiel In dieſer Tugend Ce

ſu Dir jetzt
noch gibt n ſeinem ſacramentalen Leben we entſetzliche Frevel
und Beleidigungen ihm zugefügt werden E Mißachtung,
Vernachläſſigung, W ſelbſt von Seite beſſerer Chriſten und
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zwar ſo unausgeſe ſo lange Zeit und wie EL alles Tträgt
klaglos, gleichmüthig, Ui den en des himmliſchen Vaters ergeben

mit Wohlthaten die Beleidigungen vergeltend.
eiter erwäge, was Dich beſtimmen ſoll, da Beiſpiel Ve

ſu

nachzuahmen wie dieß ausdrücklich von en riſten ver
angt, A fortiori von ſeinen Prieſtern wie viele Freude Du
ihm dadurch machen, wie tele Gnaden erlangen kannſt wie viel
Gutes dadurch Dir und andern gewirkt, wie viel Böſe

2 erhüte
werden kann

Nun vergleiche Dein bisheriges (ben und einen jetzigen
Zuſtand mit Vũ

eſus bezüglich der Sanftmuth wie viel haſt Du
ſchon dagegen efehlt wie vieles verſäum vielleicht Schaden
angerichtet, Verantwortung Dir aufgeladen wie gering ſind
Deine For  I wie nachläſſig biſt Du In Anwendung der
rechten ittel ab, bereue. Mache einen kräftigen, beſtimmten,
motivirten, praktiſchen Vorſatz

inſtändig Um reichliche nade Beſchwöre Ve

ſum Urch
die Verdienſte, die ur eine Sanftmuth erworben Um der
Sanftmuth, Liebe und des Eifers willen, den im Sacrament
bethätigt, Deiner und der Dir anvertrauten Seelen willen U

Selbſtverſtändlich kann dieſes ema angewandt werden auf
die verſchiedenſten Tugenden Demuth, Gehorſam, Abtödtung,
Freigebigkeit, Seeleneifer

Aehnlich geſtaltet ſich die Methode, wenn Du Deine Be⸗
ſuchung In beſonderer Beziehung ſetze irgend einer Deiner
prieſterlichen Functionen, Obliegenheiten

zum Predigtamt.
Betrachte zuerſt die Wichtigkeit dieſer unction: wie

viel Gewicht Ce

ſus ſe darauf gelegt wie viel die Apoſtel
die Ater die Kirche alle frommen und ſeeleneifrigen rieſter;
wie Großes dadurch ſchon gewirkt worden wie viel jetzt
davon abhängt wie ſtrenge Rechenſchaft Du darüber wirſt geben
müſſen

Erinnere Dich, wie eſus diefCS hl Amt ausgeübt,
als EL auf Tden wandelte mit welchen Beſchwerden, en,
Tbeiten, Leiden, ohne alle Rückſicht auf ſeine Uhe und Bequem
lichkeit an wen or ſich vorzugsweiſe wandte wie einfach chlicht
und klar, verſtändlich und deutlich, ohne allen run und ohne
Streben nach Menſchenlob EL redete aber mit welcher Ergriffen⸗
heit, und Salbung was vor lem zum Gegenſtand
ſeiner Predigten wählte wie zuerſt elbſt das Beiſpiel von
dem gab, Wozu e ermahnte COepit facere docere — diseite
Me etc.) wie 1 ſich benahm, wenn EU bewundert, gelobt
wurde wie, wenn ſein Wort Widerſpruch und Ade erfuhr U
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Erwäge dann auch, wie Jeſus dieſes Amt jetzt noch Ortſetzt Im
hl. Sacrament, namentlich indem eine Gegenwart und ſein eben
im Sacramente, ſein Beiſpiel eine ſtumme und doch ſo eredte
Predigt eu Tugenden iſt, wie alle ſich zie und zu threm
Herzen ſpricht U

Daran ſchließe die Reflexion auf Dich ſe wie Du bis  2
her dieſes Amt geü nach dem Beiſpiel Jeſu 7) mit Dank,
Reue und entſprechenden Vorſätzen

Endlich um die nöthige Gnade unter Berufung auf
die bezüglichen Verdienſte Chriſti auf die Wichtigkeit und Ver⸗
antwortlichkeit Deines Amtes auf Deine Schwachheit und Un
würdigkeit auf die Liebe Jeſu zu den Seelen

Du kannſt endlich bei Deiner Beſuchung des Allerheiligſten
noch die beſondere Abſicht aben, dem göttlichen Heiland ern be
ſonderes Anliegen, ſei S Deiner eigenen, ſei eS einer anderen
eele, ern Bedürfniß oder einen Uebelſtan Deiner Gemeinde, oder
eine Bedrängnis der Kirche an ſein erz 3u egen Dann

a) erkenne 0 daß Du allerdings der erbetenen nade
unwürdig biſt wegen Deiner vielen Sünden, Undankbarkeiten,
insbeſondere Deiner Verfehlungen gegen das heiligſte Sacra⸗
ment Bereue vom Herzen, bitte ab, erſprich Beſſerung.

Erinnere Dich recht ebhaft, wie der Erlöſer, da ETL noch
auf Erden wandelte, immer ſo gütig, mitleidig, hilfsbereit war,
eine Wunderkraft lie  en anwendete, Am den Bedrängten, Lei
denden, den Sündern und Troſt 3u gewähren; wie
1e Im Sacramente mit dem leichen, liebeglühenden, mitleidt⸗
gen, hilfsbereiten Herzen iſt; wie ſchon viele auſende hier
Erhörung, 1 und Gnade für ſich und Udere rlangt haben.

Erinnere den göttlichen Heiland an eine unendliche Liebe
an alles, was für Dich für dieſe eele, für die Kirche
gethan und gelitten; — ihm recht eindringlich die Noth, das
Bedürfnis, die Wichtigkeit der erflehenden Gnade vor; mahne
ihn ſein Wort Kommet alle 3u mir W.3 eine
Verheißungen; ſtütze Dich auf eine Verdienſte und Leiden; imm

die Fürbitte der Mutter Gottes, des Engels der betref⸗
fenden Kirche, Deines Schutzengels (reſp des Schutzengels der be
treffenden Perſt oder des zengels ichael, des Schutzengels
der Kirche) des Joſeph und anderer eiligen, die 3u den
betreffenden Perſonen oder 3u der 3u erflehenden nade In beſon
derer Beziehung ſtehen

Erwecke feſtes Vertrauen der rhörung, verbunden mit voll
kommener Ergebung un den illen Gottes Nimm Dir feſt
vor, Du die Gnade erlangeſt, nich wieder, wie ſo oft, bald
der üte Deines Gottes zu vergeſſen, ondern recht dankhar 3u ſein.
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Es ſei miu geſtattet, dieſe dürftigen und doch ſo weitläufig
gewordenen Bemerkungen mit einer Erzählung und Anwendung
ſchließen au die Gefahr hin, daß dieſelbe auch en meinen Leſern
chon ckannt ſei), mit der einſt der ehrwürdige Pfarrer Vianney
von Ars eine Unterweiſung über ein ähnliches ema beſchloß Der

Alexius entfernte ſich auf göttlichen Antrieb Hi der Hochzeits⸗
nacht QAus dem väterlichen Hauſe und kehrte erſt nach langjähriger
Abweſenheit dahin zurück. Seine Eltern lebten noch, erkannten ihn
aber durchaus nicht und wieſen ihm, als einem Pilger, auf
ſeine einen armſeligen Winkel unter der Stiege als Wohnung

ort lebte Alexius noch ſiebzehn Jahre nd erſt nach ſeinem
ode erſuhren die Eltern, wen ſie beherbergt hatten. wie mag
da eine Mutter geklagt nd geweint Aben Mein Sohn,
habe ich Dich nicht erkannt! Du war mir nahe, ich 0 täg
lich mit Dir umgehen, bei Dir weilen, den ſüßeſten Troſt auseiner Gegenwart und Unterhaltung chöpfen können aber ich
habe das Glück, das ich hätte genießen können, erſt erkannt, als ES

ſpät war! Sorgen wir, daß wir nicht auch einmal n eine
ähnliche age ausbrechen müſſen Unſer Erlöſer, der uns naher
ſteht, als der Sohn der Utter, wei bei uns, bereit mit uns

verkehren, die Schätze ſeiner nade, eines rieden und Troſtes
uns mitzutheilen. ber wie viele Prieſter weiſen ihm auch,‚ 0
ihm ihr ganzes Herz einzuräumen, gleichſam Eein Winkelchen des⸗
ſelben als Wohnſtätte an; wie viele verkehren nur mit ihm, wenn
ſie eben müſſen, Der transennam. ſo kurz als möglich. Wie
lich muß für ſie ſein, wenn ſie (um von anderem eigen
nach dem ode erſt erkennen, welch großes lück ſie hätten 9E⸗
nießen, we Segen  Atze für ſich und Andere ſich erwerben
können Y.]·. QAmt nicht auch Uuns dieſes ſchmerzliche Loos treffe, be⸗
nützen wir die Gegenwart, die Nähe unſeres ſacramentalen Er
löſers recht gut und dazu wird ein Hauptmittel ſein, wir,
wozu ehen die gegenwärtige Abhandlung aufmuntern ſollte, das
heiligſte Sacrament täglich und mit möglichſtem Andachtseifer be⸗
Uchen

Um Centenarium des Alphonſus.
Sein

Von P‚ Georg Freund, Rector des Redemptoriſten⸗Collegiums In Wien
Am erſten Ugu werden C8 volle hundert Jahre ſein, daßIn Nocera, einer des ehemaligen Königreiches Neapel, Eein

Heldengreis ſeine Augen Er verließ die Erde, gieng In den
Himmel und blieb dennoch I unſerer zurück; denn ſein An


